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Schweres Explosionsunglück bei Schering .
Zwei Tote , drei Sckiwerverletzte .

Die Ehemische Fabrik von Schering am Tegeler
w e g ist heule früh die Sküttc eine ? großen Brandes geworden , der
aus bisher ungeklärter Ursache , jedenfalls aber durch eine

Explosion hervorgerufen wurde . Als beklagenswerte Opfer find
leider zu oerzeichnen : eine junge Arbeiterin , die den Tod fand ,
und zwei Arbeiterinnen und zwei Arbeiter , die

schwerverletzt wurden . Ueber das Unglück wird uns im einzel -
neu folgendes gemeldet :

In der Flafchenkapfelabteilung der Chemischen
Fabrik Schering am Tegeler Weg kam es heute morgen gegen MS Uhr

zu einer schweren Explosion , die mehrere Opfer gefordert hat . Ein

niit Motoren getriebener Tauchapparat , der Papierkapseln
herstellt , explodierte unter starken Detonationen . Eine Arbeite¬

rin , namens Döring , wurde so schwer verletzt , daß sie nach wenigen
Minute « starb . Der die Abteilung leitende Meister Gluske erlitt
eine schwere Schädelverlehung und so komplizierte Brandwunden ,

daß mit seinem Ableben gerechnet werden muß . Eine weitere An -

zahl Ardeiterinnen wurde mehr oder weniger schwer verletzt . So -

gleich nach der Detonation war der ganze Fabrikraum in dichte
Flammen gehüllt . Unter den Arbeiterinnen brach eine unbcschreib -

'

lich « Panik aus und in wilder Aufregung flüchteten sie nach den

Ausgängen . Die Schwere der Explosion kann man daran ermesien ,
'

daß das 3l> Meter lange und 20 Meter breite Fabrikgebäude , das eine

chöhe von zirka 8 Metern hat , fast oölligzerstört wurde . Unter

ungeheurem Getöse stürzte das Dach zusammen und begrub unter

sich , wa » nicht flüchten konnte . Sämtliche Maschinen sind vernichtet :

der Betrieb dieses Teils der Fabrik ist für einige Zeit lahmgelegt .
Das Gebäude ist völlig ausgebrannt und bietet ein Bild der Bec -

wüstung . Der dumpfe , schwere Zknall der so folgenschweren Erplosion

war auf weite Strecken hin hörbar . Die Flacker G. m. b. H. ist
eine Gießerei , in der mit leicht entzündlichen Flüssigkeiten ge -
arbeitet wird . Nach dem Unglück rückte die Charlottenburger und

Züge der Berliner Feuerwehr an , um den riesigen Brand , der die

ganze Umgegend in dichten Rauch hüllte , zu isolieren . Mit vier

Schlauchleitungen , die zum Teil gegabelt wurden , machte sich die

Feuerwehr an die schwere Arbeit .

Die Gpfer .
Tot : Helene Döring aus Charlottenburg , Schillerstr . 44,

19 Jahre alt , bis zur Unkenntlichkeit verbrannt .

Schwer verletzt : Werkmeister Paul G l u s k e aus Charlotten -

bürg , Ufenaustr . 3, 46 Jahre alt ( komplizierter Unterschenkelbruch
beider Beine , außerdem Schädeloerletzung und Verletzung durch
Glassplitter ) :

Arbeiter Gustav Stahl , Müllerstr . 68 ( Verbrennungen leich -
terer Art ) ;

Helga Ufa aus der Kolonie „ Sonntagsfrieden " in Charlotten - .
bürg , 18 Jahre alt ( Verletzungen noch unbekannt ) .

Diese Verletzten wurden mit einem Krankenwagen des Berliner

Rettungsamts nach dem Krankenhaus Westend gebracht : der

Arzt der Rettungsstelle war auch dabei . Der vierte Verletzte heißt
Artur Kikhabcr aus der Antonstraße 24 in Berlin : er erlitt

Schnittwunden am Kopf und im Gesicht und wurde gleichfalls per
Krankenwagen nach dem Rudolf - Virchow - Krankenhaus gebracht .

In den Mittagsstunden wird bekannt , daß der schwerverlehle
Meister Gluske an seinen Brandwunden gestorben ist . Auch eine
dritte Schwerverletzte befindet sich in höchster Lebensgefahr .

( Siehe auch dritte Seite . )

Der Moskauer Tenüenzprozeß .
Todesstrafe gegen alle Angeklagten beantragt .

M os k a «. t . Zoll . ( MTB . ) Zu der gestrigen Sitzung der Prozeß -

Verhandlungen gegen kindermann . Moischt und Dittmar beantragte
der Staatsanwalt gegen alle drei AngeNaglen die Todesstrafe .

Kritik an üer Kartellpolitik .
Mistbilligungsantrag gegen sozialistische Kammerfraktion .

Paris , 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Parteileitung der

sozialistischen Verbände des Seine - Devartements hielt am Dienstag
abend eine Sitzung ab , die der Vorbereitung des Parteitages galt .

Nach einer lebhaften Diskussion , an der u. a. auch Leon Blum

teilnahm , wurde eine Resolution angenommen , die dem Bedauern

über die Haltung der sozialistischen Fraktion
in der Marokkodebatte Ausdruck gibt . In der Debatte übte vor

ollem Zyromsky scharfe Kritik an den parlamentarischen Ber -

tretern der Partei , die offensichtlich gegen die letzten Beschlüsse des

Parteitages von Grcnoble verstoßen hatten . Diese machten es der

Partei zur Pflicht , in allen Fragen unzweideutig Stellung zu neh -

inen und eigene mit dem sozialistischen Programm übereinstimmende

Lösungen vorzuschlagen , nicht aber ihre Haltung ausschließlich von

derjenigen der anderen Kartellparteien abhängig zu machen . Der

von Zyromsky eingebrachte Mißbilligungsantrog wurde

mit 2698 gegen 792 Stimmen angenommen . Tags zuvor hatte sich

der Bezirksverband des Unterelsaß ( Straßburg ) ebenfalls für

einen Bruch mit der Regierung ausgesprochen .

lei Gewähr für ein wirkliches Gleichgewicht der beiderseitigen Zlus -

fuhrmöglichkeiten bieten , konnte bisher jedenfalls von der Gegenseite
nicht widerlegt werden .

Das deutsch - französische Eisenkartell .

Paris , 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber das zwischen
der deutschen und der französischen Schwerindustrie in Luxemburg
zustandegekommene Abkommen machte am Mittwoch morgen die

. Journee Industrielle " ' eine Reihe bisher unbekannter Angaben .
Nach den Informationen des Blattes , dos bekanntlich dem Komitee
de Farge nahesteht , ist das Inkrafttreten der getroffenen Verein¬

barungen ausdrücklich von dem Zustandekommen eines Handels -
obkommens zwischen Deutschland und Frankreich auf der in

Aussicht genommenen Basis abhängig gemacht . Es handele sich
einstweilen nur um Abmachungen prinzipieller Natur , deren Einzel -
heiten den Gegenstand der Beratungen einer in Luxemburg ein «

gesetzten Unterkommission bildete . Im Gegensatz zu den vielfach
verbreiteten Meldungen sei in den Verhandlungen die Frage des

Austausches von lothringischer Minette gegen Ruhrkoks kaum auf -
geworfen worden . Bei dem von der deutschen Industrie der Gegen -
seite zugestandenen Einfuhrkontingcnt handele es sich nicht um Erze ,
sondern um Erzeugnisse der Hüttenindustrie : Rohguß , Halbzeug
und zum Teil auch Fertigfabrikate . Das Kontingent von 1 750 000
Tonnen verteile sich wie folgt : Lothringen 530 300 Tonnen , Luxem -
bürg 427 280 Tonnen , Saar 742 420 Tonnen . In dem Kontingent
des Saargebictes sei die Einfuhr von Röhren nicht einbegriffen .

Die öeutsch - franzosischen Verhandlungen .
Heute entscheidende Sitzung .

Paris . 1. Juli . ( Eigener Drahtbcricht . ) Das „ Echo de Paris "

gluubt mitteilen zu können , daß , falls die deutsche Handelsdelegation
in der am Mittwoch stattfindenden entscheidenden Sitzung nicht

auf die von ihr gestellten Forderungen endgültig verzichten werde ,

der französische Delegationschef die Erklärung abgeben werde , daß

unter diesen Umständen die Fortsetzung der Berhandlungen keinen

Zweck habe . Chaumet wird dann die Vertagung auf unbestimmte
Zeit beantragen .

Die gesamte französische Presse versucht in offiziös inspirierten

Auslastungen . Deutsch ! an d im voraus für ein definitives

Scheitern der Verhandlungen , wie es in den Bereich der Wog -

lichkeit gerückt ist , verantwortlich zu machen . In Wirklichkeit liegen
die Dinge so, daß beide Teile ein gleiches Maß von

Schuld daran tragen , daß die Verhandlungen , die von einer Sack -

gaste in die andere geraten , bisher zu keinem Ergebnis zu führen ver -

mochten . Ein schwerer Fehler der deutschen Unterhändler war es
vor allem , daß man dys wichtigste Zugeständnis , das man Frankreich
zu Machen hatte , die Beibehaltung des gegenwärtigen Eisenzolles ,

nicht dazu benutzt hat , um den Erzeugnissen der deutschen Fertig -
industrie entsprechende Zollermähigungen zu sichern , sondern es der

deutschen Schwerindustrie überließ , sich dafür Vor -
teil « rein pr i v a t w i r t s ch a s t l i ch e r Natur zu� er -
taufen . Frankreich dagegen Hot die Verhandlungen dadurch un -

gemein erschwert , daß es im Widerspruch zu den im Abkommen vom
28 . Februar gegebenen Zusicherungen immer wieder versucht hat ,
die deutsche Einfuhr gegenüber Erzeugnissen anderer Länder

schlechter zu stellen und daß es , dem Drängen der eigenen

Lelezation , daß die ' von Frankreich gemachten Zugeständnisse keiner -

Delgistbe programmüebatte .
Mr weitgehende Sozialpolitik .

Vrüstel . 1. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag wurde
in der Kammer die Programmdebatte fortgesetzt . Der Minister -
Präsident griff im Verlauf der Diskussion ein . Er fand warme
Worte der Verteidigung sür die kotholisch - sozialistische Koalition und

für Vanderoeld « als Außenminister . Im übrigen trat er für eine
überaus kühne und wcitgreiscnde Sozialpolitik ein , um endlich den
breiten Arbeitermasten ein menschenwürdiges Dasein zu schaffen .
Es ist anzunehmen , daß die Regierung mit übergroßer Mehrheit
ein Vertrauensvotum erhält . Mit Ausnahme einiger erzreaktio -
närer Katholiken dürste die katholische Fraktion geschlosten für das

Ministerium stimmen . _

Der Umsturz in Griechenlanü .
Vertrauensvotum für das Kabinett Pangalos .

Athen . 1. Juli . ( MTB . ) ( Meldung der Agence d ' Athenes . )
Gestern nachmittag stellte sich das Kabinett Pangalos der National -

Versammlung vor . Kurz vor Beginn der Sitzung wurde bekannt ,

daß die Verhandlungen zwischen der Regierung lind der Partei
Papanastasius zu einer Vereinbarung geführt hatten , die in

Form eines Antrages der Slationalversammlung unterbreitet
werden sollte .

Pangalos , der bei seinem Eintritt mit Beifall begrüßt wurde ,
verlas eine kurze Erklärung und brachte danach einen Antrag ein ,
wonach die Nationalversammlung sich bis spätestens zum 15. Oktober

vertagt und einen Ausschuß von 30 Mitgliedern ernennt , der er -

mächtig ! werden soll , einen Verfassungsentwurs anzu -
nehmen . Der gleiche Ausschuß soll über eine Borlage abstimmen ,
die die Verhältniswahl einführt . Der Antrag besagt weiter :
Am 1. November wird die Nationalversammlung in eine Kammer

umgewandelt , deren Mandat am 31. Dezember abläuft , ober auf
drei Monate verlängert werden kann . Im Anschluß daran werden

Neuwahlen noch dem Verhältniswahlsystem ausgeschrieben
werden . Di « Regieruilg wird serner ermächtigt , Gesetzesdekrete
zu erlassen , nachdem sie vorher den erwähnten Ausschuß ' und die
Kommission für die Angelegenheiten der Flüchtlinge befragt Hot .

Nach Schluß der Debatte sprach die Nationalversammlung , nach -
dem sie zuvor den oben erwähnten Antrag angenommen hatte , der
Regierung mit 185 gegen 14 Stimmen das Vertrauen aus .

Neue Taktik !
Die Knüppelgarde « des Brotwnchers .

Die Kommunisten können sich schwer an ihre feierlich neu

beschlossene Taktik gewöhnen . Es ist das Ideal der kommu -

nistischen Zentrale , über eine Partei zu verfügen , die hirnlos ,
sinnlos , willenlos ihren Befehlen folgt , und möchten sie noch
so unsinnig sein . 5) eutc verbrennen , was sie gestern angebetet
haben , den , den man gestern als Verräter und Schurken br -

schimpft hat , heute als Freund begrüßen , gestern Liebes -

beweise mit Gummiknüppel , Messer und Schlagring , heute die

Bruderhand — das muß einem echten Kommunisten keine

Schwierigkeiten machen . Bei solcher Sachlage weiß man

nicht , ob die zur Schau getragene Bekehrung der Kommunisten
zur Zusammenarbeit mit den Massen echt ist oder ob lediglich
eine Gaunerei beabsichtigt ist . Ist Schuldbekenntnis und

reuige Einkehr echt , dann müssen sie es mit Taten beweisen .
Aber mit diesem Tatbeweis ist es schlecht bestellt . Es

hat schon mancher den guten Willen zur Umkehr vom Bösen

gehabt — aber der Weg zur Hölle ist mit guten Vorsätzen
gepflastert . Nichts ist häusiger als ein rückfälliger Trunken -

bald , der zwischen dem Entschluß zur Abstinenz in der Zeit
des Katzenjammers und neuem Ebzcß hin und her torkelt .

Der Kurs der Kommünistischen Partei gleicht dem Kurse
eines Trunkenboldes .

'
Bald iorkekt sie rechts , bald torkelt sie

links . Bald hat sie das heulende Elend , bald überschlägt sie
sich in politischen Exzessen .

Vor der Hindenburg - Wahl , als es den geschlossenen
Kampf des gesamten werktätigen Volkes gegen die Reaktion

galt , hat sich die Kommunistische Partei in die Hindenburg -
Front eingereiht . Auf ihren Schultern ist Hindenburg zur
Präsidentschaft gelangt . Die Perversität dieser Taktik gipfelte
darin , daß die Kommunistische Partei ihre Stoßtrupps mit

Gummiknüppeln und Messer und Schlagring gegen die tozial -
demokratische Arbeiterschaft aussandte . Nicht der Kampf
gegen die Reaktion , - sondern der Prügclexzeß gegen die eigenen
Klasscngenossen — so sah . die - Emheitsfronttaktik der Ko : n -

muniften vor der Hindenburg - Dahl . aus
Das Ergebnis dieser Taktik war der Erfolg der Reaktion .

Nun wurde nach dem Exzeß die Kommunistische Partei vom

heulenden Elend ergriffen . Sie erkannte , daß . sie nicht nur

gegen die Interessen der Arbeiterschaft , sondern , gegen
sich selbst gewütet hatte . , Sif fürchtete , von der empörten
Arbeiterschaft zur Verantwortung gezogen zu werden .
Sie scheute die Berantwortung . denn sie war sich ihrer poli -

� tischen Verbrechen bewußt . Sie verfiel in die Haliuna des
'

reuigen Sünders , der preisgibt , was er getan , und der . Beste -
rung schwört . Sie schwur , sich einzureihen , in die breite

Front des kämpfenden . werktätigen Volkes . Aber der Schwur
mar so wenig echt , wie der Schwur des Trunkenbolds in dgr

Zeit des Katzenjammers .
Jetzt gilt es , die Massen des merktätigen Volkes in ge -

sichlossener Front gegen die Z o l lp In n e der

Großagrarier und Industrieherren zu führen .
Die kommunistischen Führer und die kommunistische
Presse haben deklamiert über die Notwendigkeit Der

Einheitsfront . Gestern hotten sie die erste Gelegenheit , ihren
Willen zur Einheitsfront und zum gemeinschaftlichen Kampf
mit der sozialdemokratische ! » Arbeiterschaft durch die Tat zu
beweisen . Sie haben es angefangen , wie damals , als ihre
Stoßtrupps mit Gummiknüppeln und Messer und Schlagring
die im Sportpalast gegen die Reaktion demonstrierende Ar -
beiter überfielen .

Gestern demonstrierten die sozialdemokratischen Arbeiter
in sechs großen Versammlungen gegen den Brotwucher .
Aber was taten die Kommunisten ? Demon -
siriertsn sie ebenfalls gegen den Brotwucher ? Teilten sie den

Bersammlungsleitem "mit, daß sie in diesen Versammlungen
gemeinsam mit den sozialdemokratischen Arbeitern der Zoll -
reaktion den Kampf ansagen wollten ? Reihten sie sich ein in
die Front ? Nichts von dem ! Sie haben gestern abermals
ihre Stoßtrupps ausgesandt , um die sozialdemo -
kratischen Versammlungen — Protestversammlun -
g e n gegen den Brotwucher — zu sprengen mit

Messer und Gummiknüppel und Schlagring , und die neue
Taktik bestand lediglich darin , daß sie diesen Waffen einen
schweren Hammer hinzugefügt hatten , mit denen sie auf
sozialdemokratische Arbeiter einschlugen . Statt des g c -

meinfamen Protestes gegen den Zollwucher , die

planmäßige Störung von Versammlungen , in denen
fozin ! demokratiscl ) e Arbeiter im Interesse des ganzen werk -
tätigen Voltes gegen die Brotwucherpläne demonstrieren ! Es
war ein beabsichtigte planmäßige Störung . Vor dem De -
ginn der Protestverfammlung in Neukölln versainmeste sich
die zur Störung befohlene Rotte der kommunistischen Burschen
auf dem Hermannplatz . Sie schrien : „Jetzt wollen wir unsere
Abzeichen ablegen , damit wir hineinkommen . Bei Kliem
spricht Wels , da gibts heute ordentlich was ! "

So sieht der kommunistische Protest gegen den Brot -
wucher aus ! Was wollten sie in den sozialdemokratischen
Protestversammlungen ? Die „ Note Fahne " schreibt heute ,
die Kommunisten in Kliems Festsälen seien „ anderer An¬
sicht " als Wels gewesen . Wieso waren sie anderer Ansicht ?
Wels sprach scharf und pointiert gegen die Zollvläne der Brot -
Wucherer . Er proklamierte den unerschütterlichen Willen zum
Kampf gegen die Hochschutzzollpläne der Rechtsparteien . Was
war die „ andere Ansicht " der Kommunisten ? Waren sie etwa
der Ansicht , daß nur ein Kommunist und nicht ein Sozial -
demokrat gegen den Brotwucher kämpfen dürfe ? Oder waren
sie der Ansicht , daß es eine besondere Gemeinheit dar Sozial -
demokratle gegen die Kommunisten wäre , daß st « entschlossen



tmb mit Zweckmäßigen MiUelen den Kanijif gegen den Vrot -

wmhsr aufgenpmmen hat ? Oder waren sie etwa der Ansicht ,
daß man dafür sorgen müsse , daß das deutsche
Volk erst recht durch die wucherischen Plane
dr Zollinteressenten bedrückt werden

müsse , damit die Kommunisten Gelegenheit haben , zu

Hetzen , nicht gegen die Zollwucherer , aber gegen die Sozial -
demokratie , der sie heute wie immer in den Rücken sollen
wollen ?

Eben erst hat die Kommunistische Partei ihre verbreche -
rische , gegen die Arbeiterschaft gerichtete Taktik abgeschworen ,
aber schon ist sie wieder rückfällig geworden . Sie will nicht
gegen den Brotwucher kämpfen , sie will nur gegen die

Massenpartei des werktätigen Volkes Hetzen . Sie will nicht
die Einheitsfront , sondern sie will die Sprengung der

geschlossenen Front gegen den Zollwucher .
Nach den kommunistischen Stoßtrupps für die Reaktion di /
kommunistischen Knüppelgarden des Brotwuchers ! Nichts ist
erbärmlicher als diese Mischung aus geheuchelter Einkehr und ,
perverser ' Zersplitterungstaktik . Wenn das die Taten sind ,
die den Willen zur Zusammenarbeit der Kommunisten mit
den Massen der werktätigen Bevölkerung beweisen sollen , so
weiß die gesamte Arbeiterschaft , daß dieser Wille nicht ehrlich
ist , fondern daß hinter der sogenannten neuen Takkik der

Kommunisten nur eine neue Gaunerei gegen den geschlossenen
Kampf der Arbeiterschaft steht .

Bor der neuen Taktik sandten sie ihre bewaffneten
Banden gegen die sozialdemokratische Arbeiterschaft aus und

rühmten sich dessen offen und brutal . Die neue Taktik be -

steht darin , daß sie wie zuvor ihre Knüppelgarden aussenden ,
um die Demonstration der Arbeiterschaft gegen Reaktion und

Brotwucher zu stören . Nur mit dem unterschied , daß sie
dies verbrecherische Vorgehen jetzt mit verlogenen und heuch -
lerischen Phrasen vom Willen zur Einheitsfront bemänteln .
Die denkende Arbeiterschaft wendet sich heute wie damals mit

Verachtung von diesen Bundesgenossen der Reaktion ab .

Neuwahlen in Rolland .
Heute finden in Holland nach Ablauf der vierjährigen

Legislaturperiode Neuwahlen zur zweiten Kam -
mer , also zum Abgeordnetenhaus statt . Die bisherige
Kammer , die Ivo Mitglieder zählte , setzte sich wie folgt zu -
sammen :

Römisch - kacholische Stoatspartei , , , . Z2
Anti - Revolutionäre 16

Christlich - historische Partei ,,,,, , U

Reformpartei

. . . . .. . . . . .

1

Diese 60 Abgeordneten bilden die gegenwärtige Regie »
ruugskoalition , die zwar teils aus rellgiösen Gründen
f . e christlichhistorischen sind Calvinisten ) , teils aus politischen
Gründen ( namentlich in der Flottenbaufrage ) durchaus nicht
einheitlich ist , aber seit einer ernsten Krise im Herbst 1923

einigermaßen zusammengehalten hat .
Die Opposition bestand bisher aus :

Sozialdemotraten . , , , , ,20
Frelheitsliga 10
Demokraten ,,,, . ,, » ,,,6
Kommunisten . 2
Linke Agrarpartei 2
Liberalen

. . . . . . . . . .

. . 1

Der Kampf gegen die Koalition wird vor allem von den
Sozialdemokraten geführt , die besonders in der Ab -

rüstungsfrage eine lebhafte Agitation entfaltet haben ,
um . Teile der christlichen Arbeiterschaft zu sich herüber zu ziehen .
Inwieweit das gelingen wird , wird erst das Wahlergebnis
zeigen , einstweilen fehlen darüber jegliche Anhaltspunkte ; von
einem organisatorischen Fortschritt der Partei kann leider
nicht die Rede sein , vielmehr mußte sogar aus wirtschaftlichen
Gründen in den letzten Iahren ein leichter Mitgliederrückgang
verzeichnet werden . Hingegen dürfte die Sozialdemokratie mit

ziemllcher Sicherheit auf Kosten der Kommunisten
einen gewissen Stimmenzuwachs buchen können , denn die

Holländische Kommunistische Partei macht eine schwere Krise
durch , die sich in einem Konflikt zwischen Parteileitung und
radikaler Opposition ausgewirkt hat . Sinowjew hat gegen
die Parteileitung entschieden und die Absetzung der bisherigen
Spitzenkandidaten von Raven st eijn und W i j n k o o p
angeordnet , Selbstverständlich haben auch in Holland die

Kommunisten den Wahlkampf ausschließlich gegen
die Sozialdemokratie zum größten Gaudium der
reaktionären Regierungsparteien geführt .

öarmat - verfahren und Saatsanwaltfchast .
Die deutschnationale Landtagsfrottion ersuchte

in einer Kleinen Anfrage das Preußische Staatsmintsterium um
Auskunft , weshalb in der Untersuchung gegen Barmat , Höfle und
Genossen die Weiterbearbeitung der Strasoerfolgung auf Anord -

nung des preußischen Justizministers dem General st aats -
anwalt beim Kammergericht übertragen worden sei .

Wie der . Amtliche Preußische Pressedienst " der Antwort des
preußischen Iustizministers entnimmt , beruht die Uebernahme der
Bearbeitung der Strafsache gegen Barmat und Genossen durch den
Generalstaatsanwalt beim Kammergericht auf § 145 des Deutschen
Gerichtsverfassungsgesetzes . Maßgebend war in erster
Linie die Erwägung , daß bei der Eigenart und Bedeutung der t a t -
sächlich und rechtlich besonders schwierigen Sache
die Nachprüfung des Ilntersnchungsansschnsses nach Abschluß der
Voruntersuchung durch die übergeordnete Stelle als beste Gewähr
für eine zutreffende und förderliche Bearbeitung erschien . Im
übrigen ist der Staatsanwaltschaft beim Landgericht I Gelegenheit
gegeben worden , ihrerseits zu dem Ergebnis der Voruntersuchung
Stellung zu nehmen .

Kußmann abwechslungshalber Segeljachtpilot .
Uns wird geschriben :
Der bekannte Staatsanwaltsassessor Dr . Kuß mann , seines

Zeichens Chefpilot der Fliegerstaffel der Staatsamoallschast beim
Landgericht I Berlin , ist augenblicklich vor dem Landgericht II in
Berlin in einen Prozeß verwickelt , von dem die Oeffentlichkeit bis
jetzt noch nichts erfahren hat .

Der Tatbestand soll folgender seiin
Kußmann , der nicht nur Chefpilot ist , sondern auch sonst im

Sportwesen zu Hause ist , hatte das Bedürfnis , auf einer Segel -
facht nach Hamburg zu fahren . Sein Begleiter war fein R e f e r e n-
dar , der ihm zur Ausbildung übergeben war , und noch jemand . Der
Referendar klagt nun plötzlich gegen Kußmann auf Zahlung
von 2000 M. Als Einwand macht ffuhmann geltend , daß der
Referendar diese ihm übergebenen 2000 M. zu der gemeinsamen
Segelpartie gestiftet habe . Der Referendar , der sich diese
2000 M. von anderer Seite selbst geliehen hatte , b e st r e i t e t die
Behauptung mit aller Entschiedenheit und erklärt , daß er Kußmonn
da » Geld als Darlehen gegeben habe . Er begründet seine Behaup -
tung u. a. damit , daß za für ihn gar kein Anlaß vorgelegen
habe , die gemeinsame Segelpartie zu zahlen , da der Dritte im
Bunde nicht zu ihm , sondern zum Herrn Staatsanwalt gehört habe .
Unbekümmert darum , ob das Geld geliehen ist oder zu einer ge -
meinsamen Reise gestiftet wurde , mutet es doch äußerst komisch an ,
daß ein Staatsanwalt sich von einem ihm zur Ausbil -
dung übergebenen Referendar « ine Luxusreise
auf einer Segeljacht stiften läßt . Man weiß nickst , was
befremdender wirkt , ob er sich das Geld zu einem derartigen Unter -
nehmen von seinem Referendar leiht oder ob er es sich aar
stiften läßt .

Dti gerade Herr Kußmarm bei den Skandalaffären der letzten
Zeit eine so große Rolle gespielt hat , so wäre die Oeffentlichkeit
sicher daran interessiert , wie sich nun dieser schneidige und forsche
Pilot aus dieser eigenen Affäre beim Landgericht II heraus -
ziehen will .

Das „ korrekte ' postminifterkum .
Worüber nicht ausgesagt werde « darf .

Der Höfle - Ausschuß wurde am Dienstag durch die Mitteilung
überrascht , daß das Reichskabinett dem Staatssekretär im Reichspost -

. Ministerium Sanier und dem Ministerialdirektor K l a u k « , eben -
dort , die Aussage darüber verboten hat , in welcher Weise das

Reichspostministerium vermögensrechtlich gegen Höst « vorgegangen

ist . Menschlich verständlich ! Denn die Erörterung hierüber hätte
ein solches Maß von bureaukratischer Kleinlichket aus feiten des

Reichspostministeriums enthüllt , daß manchem die Haare zu Berge
gestanden hätten . Nicht nur hat das Ministerium durch Verhängung
eines Arrestes in Höhe von 200 000 M. einen Keulenschlag gegen
Höfle geführt , nicht nur dem Eingesperrten einen unmöglichen Offen »
barungseid abgedrängt und abgenötigt , nein , daneben noch Nadel -

stiche geführt , für die das folgende Schreiben an den in Unter »

suchungshaft befindlichen Dr . Höfle charakteristisch ist :

Der Reichspost mini st er .
? . >5. 879 . Berlin W 66 . den 26. März 1923 .

An Herrn Reichsminsster a. D.
Dr . Höfle .

Für die von Ihnen bis zum 10. Januar 1925 benutzten Zimmer
der Ministerdienstwohnung im Gebäude des Reichspostministeriums
haben Sie als Heizkostenbeitrag 52 R. - M. 80 Pf . für die Zeit vom
1. Januar bis Ende März 1925 entrichtet . Der für die Zeit vom
1. Februar bis 31. März überzahlte Betrag von 35 R. . ZU. 20 Pf .
soll Ihnen erstattet werden und zwar durch Ausrechnung mit der der
Deutschen Reichspost gegen Sie zustehenden Ersatziorderuag ans An -

laß der Darlchnshingabe an die Varmat - Banken .
Von der Erstattung des von Ihnen für die Zeit vom 11. bis

Ende Januar entrichteten Heizkostenbeitrages wird abgesehen .
2. A. : Klauke .

Die Aufrechnung von — sage und schreibe — 35 R. - M. 20 Pf .

gegen angebliche Millionenersatzforderungen mutet wie ein schlechter

Witz an . In einem zweiten Fall hat das Reichspostminsterium gegen

Höfle Forderungen erhoben wegen der Verlegung seines Tele -

phones nach Lichterfelde gelegentlich eines Wohnungswechsels , weil

diese Verlegung von ihm — dem Reichspostminister Höste — nicht

ausdrücklich genehmigt worden feil
Man ist starr über soviel beamtete Korrektheit und wundert sich

nur , daß die so überaus nationale gegenwärtige Neichsregierung

diese Musterleistungen nicht an den Tag kommen lassen will .

*

In der heutigen Sitzung des Untersuchungsaus -
schusses des Reichstages wurden die Vernehmungen in

Sachen der Postkredite fortgesetzt . Oberpostrat Geiger aus

München berichtet über die Verhandlungen , die vom 4. bis 7. Juni
in Berlin mit Minister Hoesle geführt worden sind . Es sei dabei

gesagt worden , daß ein erheblicher Teil der in Bayern eingegan -

genen Postscheckgelder nach der Pfalz gegeben worden sei. Ob das
in der Tat der Fall gewesen ist , könne er nicht sagen . Der Zeuge
hat mit Hoesle zusammen studiert , im Oktober 1924 hielt er es für
seine Freundespflicht , den Minister über die damals umlaufenden

Gerüchte , besonders wegen der Barmätaffäre und des Villenbaus zu
befragen . Hoesle habe Ihm versichert , daß nichts daran wahr sei .
Im Dezember hat der Zeuge mit dem Minister in München noch
einmal über diese Gerüchte gesprochen , die inzwischen in die Presse

übergegangen seien . Hoesle habe ihm diesmal gesagt , daß dem

Barmalkonzern vor allem deshalb Kredite gegeben worden seien ,
nm das Eintreten einer Arbeilslosigkeil für 1700 Arbeiter zu ver¬

hüten . Es seien dafür hinreichende Sicherhelten vorhanden . Der

Zeuge sei von der Unschuld Hoefles durchaus über -

zeugt gewesen . Bei einer dritten Unterredung in München im

Januar d. I . habe Hoesle die Warnungen des Zeugen nicht mehr

so leicht genommen , aber wiederum oersichert « er , daß er sich

nichts zuschulden habe kommen lassen , es werde ihm

schon gelingen , durch die inzwischen entstandenen Schwierigt «iten

hindurckizutommen . Ueber die Finanzierung seines Villenbaues , der

auf 150 000 Mk. veranschlagt war . erklärte Hoest «: er habe seine
Villa in München - Gladbach , die er schon vor dem Kriege be -

saß , gut verlausen können . Den Rest habe er als Darlehn aus
dem Auslande erhalten . Ir ' — r - ieder habe Hoest « versichert , er

habe vielleicht politisch mworjichl . g gehandelt , aber sei sich in keiner

Weise einer Schuld bewußt . Der Zeuge habe durchaus nicht den

Eindruck gehabt , daß Hoefle sich schuldbewußt fühle . Er lci sehr -

gewandt und begabt gewesen und mit seinen Entschlüssen schnell

fertig . Hoefle bestritt entschieden , daß er sich irgendwie d « Be -

stechung schuldig gemacht habe , ihm sei der juristische - oat -

bestand gar nicht bekannt gewesen .
Ministerialdirektor Klaucke berichtet , daß ihm Höfle einmal

einen Zettel geschickt habe , wonach der Kredit von 2 Millionen Mark

an Lange - Hegermann von Abteilung 5 an Abteilung 6 übernommen

werden solle . Das habe der Zeuge abgelehnt , weil es unzulässig
gewesen sei . Im März d. I . habe ihn Lange - Hegermann besucht .
Klaucke meinte über seinen Eindruck von Lange - Hegermann ,

Nationalöenkmal für öle Gefallenetu
Von Reichskuastwart Edwin Redslob .

Wir stellen diese wertvolle » Anregnnge « deZ Relchi -
kunstwartS zur Diskussion . ( Red . d. Vorwärts . )

Di « Frage , wie das Nationaldenkmal für die Gefallenen aus -
scheu soll , hat zu einer großen Reihe von Vorschlägen geführt , die
eine gute und wertvolle Lösung ermöglichen würden . Ich nenne den
Plan der Stadt Berlin , der nahe dem Großen Stern , aber in der
Ruhe des Parks von Bellevue das Wahrzeichen errichten will , ich
nennen den tiefen Gedanken , der die alte Wache Unter den Linden als
eine stille Kapelle dem Gedächtnis unserer Toten weiht . Auch
Städte und Berge kamen in Vorschlag , deren Lag « oder deren be -
sonderer Plan die Verwirklichung lohnen . Es kragt sich nur immer ,
ob diese Vorschläge , so richtig sie an sich find , die für ganz Deutsch .
land güllige Form bedeuten , oder ob sie nicht nur eine Krieger -
chrung mehr darstellen , die sich den vielen errichteten Denkmalen
nicht als ein Symbol für alle heraushebt .

Daher halte ich es für richtig , diese einzelnen Pläne zu messen
an einer Idee , die vielen Deutschen immer wieder ausstieg , bis sie
aus dem Wert eines zeitgenössischen Dichters greifbar herousleuchtet .
Ich meine Fritz o. Unruhs Festspiel zur Rheinischen Jahr -
tausendfeier �Heinrich aus Andernach " . Da wird der un -
bekannnte Tote , der im Mode seines Grabes nicht Ruhe findet , auf
den Schultern derer , aus deren Herzen die Kraft zum Frieden auf -
steigt , als Hüter in den ewigen Strom versenkt .

„ Daß sich vor seinem Hau�t
Entsetze das wilde Geschwisterpaar :
Die Rache ,
Der Haß —

Der Dichter gab mehr als ein Gelegenheitsgedicht : Er griff
mitten in die Not der Zeit , rang mit ihr , bis er mit dem ganzen
Stolz eines menschlich vertieften Vaterlandsgefühls , wie es im
Herzen Heinrich v. Kleists einst Flamme wurde , die Kraft zur Ueber -
Windung fand und den Schritt in eine neue Zukunft tat — das
Symbol aber wird ihm der unbekannte Soldat , im ewigen Rhein
zur Ruhe gebettet . —

Warum wollen wir also künstlich nach . Ideen " suchen , mit
denen Deutschland dem Grabe des unbekannten Soldaten , wie es
in der Mitte von Paris und von London liegt , seine Lösung ent -
gegenstelll ? Das Schicksalsland der Zeit seit 1914 liegt für uns

Deutsche am Rhein . Wir fühlten es , als « ir bei Kriegsbegmn ,
Teile eines gewaltigen Heeres , bei grauendem Morgen plötzlich über
den breiten Strom fuhren . Wer je zur Schlachtfront eilend diese
Fahrt tat , ob es vor Straßburg war , bei Ludwigshafen , bei Bingen ,
Ehrenbreitenstein , Köln . Düsseldorf oder Duisburg : er tat den
Schwur , der diesem Strome galt , denn er fühlte , daß dieser Strom
uns Deutschen das ist , was England oder Frankreich nur mit dem
Namen einer Stadt ergreifen können : höchstes Symbol der Nolls -
gemeinschaft , Angelegenheit aller , Heiligtum , Träger der Geschichte .
Und als wir das Rheinland besetzt und unter dem Zeichen der
Peitsche sahen , da fühlten wir noch mehr , daß aller Deutschen
Schicksal nirgends so sehr entschieden wird als da , wo sich um un -
seren Strom die Rebenhügel und die Stätten unserer Arbeit

drängen . Wir dachten an den Schwur von 1914 und wußten .
daß hier oder nirgends sich Deutschland zur Wahrheit , zur Freiheit .
zum Frieden losringen müsse . Zugleich aber wurde uns der Rhein
Symbol aller deutschen Grenzgebiete , wie sie Unrecht litten und sich
behaupteten .

Dann kamen die Tage der Jahrtausendfeier heran . Klingende
Festtage in Köln und Düsseldorf hatte ich in der Zeit vor Pfingsten
mllgefeiert . dann war ich weitergefahren durch Landschaften , die ich
vom Kriege her kannte , noch Paris . Dort war ich zum Are de
Triomphe gegangen , hatte am Grabe des unbekannten Soldaten
gestanden , als Truppen Amerikas hier ihr Gedenken feierten , und
ich, der im vorigen Jahre , als es die Gedächtnisfeier der Reichs -
regierung für die Opfer des Weltkriegs galt , die Idee des unbe -
kannten Soldaten , der damals nur Wiederholung und Nachahmung
gewesen wäre , nicht aufgriff , sondern die Feier . Dem lebenden Geist
unserer Toten " weihte , stand so erschütternd vor diesem schmalen
Grab , das Millionen meint , daß ich mir sagte : Auch Deutschland
muß eine Form finden , in der ein Grab allen Toten gilt .
Und weil ich es nicht ertrug , daß ein kaltes Diktat uns den Bau
neuer Brücken über den Rhein verbot , sah ich das Denkmal Immer
und immer in Gestall einer Brücke vor mir : sie müsse das Wahr -
zeichen ganz Deutschlands sein , wie der Regenbogen das Ende der
Sintflut wölbend verkündigte , aufsteigend , verbindend , befreiend .
Unmittelbar darauf , vom Zuge hineilend ms Kölner Theater zur
Uraufführung des Unruhschen Gedichts : Menschen unserer Zeit auf
der Bühne , Nöte unserer Zeit , unsagbar schweres Ringen , daraus
aufsteigend die Kraft der Besonnenheit , wie sie für Deutschland in
den bedrückten Ländern am Rande der Grenzen erwuchs — und
das Bild des unbekannten Soldaten , der als der neue Hort in jenen
Strom gesenkt wird .

Dieser Idee des Dichters beuge ick mich , beugen sich mit mir
viele Freunde und Kameraden . Hier ist Errungenes , hier ist eine
Stufe zur Höhe gefunden . Und so sehen wir dies Symbol : eine
Brücke , die Denkmal ist , hoch gehoben , so daß sie sich etwa
in mächtigen Staffeln absetzt , in der Mitte aber schaut man durch
eine umgitterte Oeffnung in den ewigen Strom , den Pulsschlag
Deutschlands . — Da liegt das Heiligste , was unser Volk zu geben
vermag : da liegt der unbekannte Tote , der all « Gefallenen , der alles
Leid , der allen Willen zum Aufstieg bedeutet . Cr heiligt den Strom ,
er bindet die Ufer , er macht die Brücke zum Symbol einer Zeit ,
die Rache und Haß aus Kraft des Herzens heraus überwinden will ,
er erfüllt ein Stück Phantasie unseres Volkes , die in der Sage vom
versenkten Nibelungengold wie in der Bestattung des Gotentönig »
Alarich lebt . Das ist ein heiliges Symbol , das aus der Kraft des
Leidens sich losrang und daher noch tiefer greift als das Symbol
des unbekannten Soldaten in Frankreich oder England , vor dem
der Deutsche doch fremd und fern steht .

Es ist unser deutsches , am Rhein vom Rheinland erworbenes

Symbol , von einem Dichter unserer Zeit aus der Seele des Volkes
für ganz Europa ringend gefunden , von formenden Händen ver >

wirklicht unter Beihilfe des ganzen Bolke ».

Sostsplellge hSad « . Der powischc Pianist Paderewstl hat die vrrsiche -
rung seiner Hände erhöht , so datz sie mm 1000 Psd . Sterling für seden
Finger beträgt .

Der deutsche Archilekteulag in München . Der Bund Deutscher

Architekten hielt seine Iahrestagung in der letzten . Woche in München

ab . Einen wesentlichen Raum nahm die Beratung über die Rc -

form der Technischen Hochschulen «in , die energisch gefordert wurde ,

nachdem sie schon jahrelang versprochen ist . Ferner wurde angesichts
der Probleme der Wohnungswirtschast der Nochtnegszell «in « Re -

solution gefaßt , die in dem Ersuchen gipfelt «, die Dezernate für
Städtebau und Hochbau bei den Kommunen nach rein sachlichen

Gesichtspunkten , unter Ausschluß jeglicher politischer Rücksichten .
mit geeigneten Persönlichkeiten , denen Sitz und Stimme im

Riagistrat einzuräumen ist . zu besetzen , da nur bei erschöpfender ,

fachmännischer Erkenntnis der neuzeitlichen , sozialen und hygienischen

Probleme des Städtebaues eine menschenwürdige Gestaltung der

Wohnstätten der städtischen Bevölkerung erreicht werden kann .

Der Reger in Chicago . Ein im Anschluß an einen heftigen

Rassenaufruhr in Chicago im Sommer 1919 vom Staatsgouverneur

eingesetzter gemischter Ausschuß beider Rassen hat nicht nur jene und

verwandte Unruhen , sondern auch die Gesamtheit der zugrunde -

liegenden Verhältnisse untersucht und seine Ergebnisse in einem

gründlichen und umfangreichen Buch . The Negro in Chicago "

niedergelegt . Die schwarze Völkerwanderung von Süden nach Norden

hat ja das Ncgerproblem in den Vereinigten Staaten in den letzt - n

Iahren wesentlich verändert . Don 1910 bi » 1920 hat sich die farbige
Bevölkerung in den nördlichen Staaten überall um ew Drittel bi »

um die Häiste , vereinzelt nm ein Dielfaches , vermehrt ; in Chicago
kamen in 18 Monaten 1917/18 etwa 50000 Reger an , und di «

schwarze Bevölkerung in der Stadt betrug 1920 mehr als 1910 im

ganzen Staat . Dir Hauptgründe der Abwanderung aus dem Süden

sind wirtschaftlicher Art , doch kommen auch ander « Ursachen hinzu ,
besonders die Pöbeljustiz , die nicht nur lyncht , sondern auch mit Ge¬
walt vertreibt . Dergleichen fällt für den Schwarzen im Norden einst -
weilen weg , aber abgesehen davon , daß der höherstehende Neger
dort sozial sinkt , liegt die Schwierigkeit vor allem in dem furchtbaren
Zustand der Negerquartiere . Der groß « und ziemlich plötzliche Zuzug
schuf eine geradezu unvorstellbare Wohnungsnot , und di « Lage
wurde noch schlimmer dadurch , daß sich in den Negeroierteln all «
Lasterhöhlen befanden , was von den Weißen den Neger « angerechnet
wurde und das Vorurtell befestigte .

vastkanlsche , Geschenk für bl « vnlmer Abgaß - Sammwug . AIS Gelchent
der Weneraldircltion der Vatitanischen Museen hat die Abgub - Sammwng
in der Berliner Universität llirzlich die Abgüsse mehrerer Köpf « erhalten , di «
zu den von Pros . Walter Amelung . dem Leiter de » Deutschen klrchäo -
logischen Institut » in Rom , in den Magazinen deS Vatikans gesnndene »
Köpfen gehören .

Wandmalereien lilnrglscher Alnfik . Ein bisher wohl «lnzigarkiger Fund
mlltelallerlicher Malereien ist setzt in St . Onenti » bei der Wiederherftellung
der im Kriege so schwer beschädigten Kathedrale gemacht worden : Malereien
liturgischer Gesänge . Sie sind so groß , daß sie von einer Seite d»S Ehoret
zur anderen leicht gelesen werden konnten , und sind in dem üblichen Bier »
linienshstem geschrieben . Die Malereien stammen au » der Zell um 1300 .
Bisher waren sie von Vancelen , di « dir Wände dedeckten , versteckt gewesen .

vrlellignng der rnsflschen Gleiiflngzeuae an den Flügen in venstchland .
Die Leitung de » glugwesen « im SowjeiSonde . AviochÄ »- hat beschlossen ,
zu dem Im Herbst stattfindenden wlernationalen Wettbewerb für Gleitflug -
zeuge in Deutschland drei Flugzeug « au » Moskau , zwei mt der Ukraine
« nd ew » au » TranSkautasten zu entsende ».



er habe ihn für den bösen Geist von Höste gehalten . Eine dolose
Handlung habe er Höfle nicht zugetraut , er sei sich aber wohl seiner
Verantwortlichkeit als Minister nicht recht bewußt gewesen . Höste
habe ihm vorgeworsen , daß er Obstruktion gegen ihn treibe , dieser
Vorwurf sei aber nur darauf zurückzuführen gewesen , daß der Zeuge
mit der Verleihung der Scheckgelder nicht einverstanden war . In
einer Unterredung mit Höste sagte ihm dieser : „ 3ch handle als

Politiker , Sie als Beamter . * Worauf der Zeuge antwortete : « Sie
reiten Galopp , ich muß hinterher rennen . *

Der Zeuge verbreitet sich dann ausführlich über die an den

Ameximakonzern gegebenen Kredite . Es habe beruhigend
auf Ihn gewirkt , daß dafür die gleichen Sicherheiten �vorhanden
waren wie für die Girozentrale . Bei einer späteren Prüfung habe
es sich allerdings herausgestellt , daß diese Sicherheiten nicht alle erst -

klafsig waren . Anfang dieses Jahres sei den Gläubigern das private

Eigentum der Brüder Barmat und ihrer Ehefrauen überschrieben
worden . Nach der Haftentlassung Julius Bannats hätten sich die

Lerhältnisse wieder schwieriger gestaltet , da Barmat die mit ihm
abgeschlossenen Verträge anders als die Gläubiger auszulegen suche.
Ob die Post einen Verlust und in welchem Umfange erleiden werde ,
sei noch nicht zu übersehen , da es sich um etwa sünfzig Konzern -
betriebe handle . Die Abwicklung werde sich jedenfalls nur ganz all -

mählich vollziehen . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob Höste
unehrenhaft gehandell habe , erklärt der Zeuge : Ich mußte den Ein -
druck gewinnen , als ob Höfle nicht lediglich aus sozialen Gründen
der Amerima den Kredit gewährt habe , sondern daß als Aequiva -
lent vielleicht der Kredit von 100 000 Mk . eine Rolle gespielt hat ,
den Höste von der Merkurbank erhielt . Ich als Beamter würde das

vielleicht als unzulässig gehalten haben : ob aber Minister Höfle die -

selbe strenge Aussassung hatte , möchte ich verneinen . Auch die in -
direkte Begebung der Postkredite an die Amexima durch die Giro -
zentrale sei nicht als eine Verschleierung des Tatbestandes durch
Höste anzusehen .

Im weiteren Verlauf der Erörterungen bekundet Staatssekretär
S auter , daß die Sicherheiten Bannats noch im November und
Dezember v. I . durch einen Juristen geprüft und für aus -
reichend befunden wurden . Heute nachmittag soll der Abg .
Lange - Hegermann vernommen werden .

Deutschnationale Zeugen .
Disziplinarverfahren gegen Klinghammer .

Die „Vossische Zeitung * meldet , daß gegen den Kriminal -

oberinspektor Klinghammer vom Polizeipräsidium ein

Disziplinarverfahren eingeleitet worden ist . Klingham -
mcr ist bekannt durch sein provozierendes Auftreten im Barmat -

Ausschuß des preußischen Landtages . Er hat sich hier nicht geschämt »
aus persönlichen Gründen schwere , aber unwahre Angriffe

gegen seinen ehemaligen Vorgesetzten Ministerialdirektor Dr . Falk

zu erheben . Diese Vorwürfe haben sich jetzt als falsch bereits

herausgestellt . Klinghammer ist Mitglied der D e u t s ch n a t i o -

n al e n Partei . Er wurde auf Antrag der deutschnationalen
Mitglieder des Darmat - Ausschustes vernommen .

Rechberg unü »Kreuzzeituug *.
Die . �reuzzeitung * will es nicht wahr haben , daß ihre

Sanierung mit Hilfe von Herrn Arnold Rechberg erfolgt ist .
Sie veröffentlicht folgende dunkle und ausweichend « Erklärung :

„ Der „ Vorwärts * macht sich ein Vergnügen daraus , uns
immer wieder mit Herrn Arnold Rechberg in Verbindung zu
bringen . Durch plmnpe Wiederholungen werden sein « Behaup -
tungcn nicht wahrer . Wir verweisen ein für allemal auf unsere
Erklärung in Nr . 271 der „ Keuzzeitung * vom 15. 6. 25 und unsere
Mitteilungen in Nr . 277 , 281 , 287 der „ Kreuzzeitung * . *

Die Erklärungen , auf die hier verwiesen wird , gehen sämtlich
um den Kern der Sache herum . Warum nicht klipp und klar :
„ He rr Arnold Rechberg ist an der . Kreuzzeitung *
finanziell nicht interessiert * ? Diese Erklärung ver -
ineidet die „Kreuzzeitung *. Man muß annehmen : aus guten
Gründen .

Oer Vorstoß üer 5abour Partp .
Ablehnung des Mifttrauensantrags .

London , 80. Juni . ( MTB . ) Der von der Arbeiterpartei ein -

gebrachte Mißtrauensantrag gegen die Regierung , wurde
vom Unterhaus mit 373 gegen 113 Stimmen abgelehnt .

Das Unglück bei Schering .
Die Ursache des Unglücks .

Auf dem Gelände der Scheringschen Fabrik am Tegeler See
befindet sich nahe der Straße ein Gebäude , in dem früher die
Aetherfabrikation erfolgte . Vor längerer Zeit wurde dort die Her -
stellung von Berfchlüffen für Flaschen eingerichtet ,
die besonders luftdicht abgeschlossen fein mußten . Der Raum , in
dem die Herstellung erfolgte , ist etwa 30 Meter lang und 20 Meter
breit . An der einen Seite des Gebäudes find vier Kessel auf¬
gestellt , in denen unter hydraulischem Druck die Flaschenver -
schlüsse aus Azetylzellulofe hergestellt werden . Die An -

fertigung erfolgt derart , daß in einem Tauchbad unter starkem
bydraulijchen Druck die Zellulose auf die Formen gepreßt wird .
Im gleichen Räume wurde auch dann die Lackierung der Flaschen -

verschlüsie vorgenommen . Hierfür wurde eine Mischung von Essig -
säure und Alkohol verwandt . In diesem Räume , in dem hochgradig
seuergesährliche Flüssigkeiten ausbewahrt werden ,
arbeiteten in der Regel nur 5 bis 6 Personen . Heute morgen wurde
die Arbeit unter der Leitung des Meisters G l u s k e in gewohnter
Weise aufgenommen . Der Meister bediente den einen Ofen , während
an den anderen Oesen Arbeiter und im Hintergrund des Fabrika -
tionsraumes mehrere Mädchen beschäftigt waren . Aus Gründen , die

noch nicht aufgeklärt sind , erfolgte plötzlich an der von dem Meister
bedienten - Maschine ein « furchtbar « Explosion . Man
nimmt an , daß in dem Augenblick , als der hydraulisch « Druck an
der Maschine erfolgte , zwei Eisentelle sich geklemmt haben und so
dabei ein Funke entstanden ist , der das Gemisch von Alkohol und

Essigsäure zur Entzündung brachte . Die Explosion war so
stark , daß die Türen und Fenster hinausgeschleudert wurden und
die in dem Raum befindlichen Personen zu Boden stürzten . In
wenigen Sekunden griss das Feuer , das an der einen Maschine ent -
standen war , auf ocn anderen Apparat über , und in wenigen
Minuten brannte der ganze Raum . Trotz ihrer Verletzungen ge -
lang es dem Meister Gluske sowie den Arbeitern Stahl und
K i k h ö f e r , das Freie zu gewinnen . D. e Arbeiterin Helene
D ö h r i n g, die in einer Ecke des Raumes beschäftigt war , war da -
gegen von den sich entwickelnden Alkoholdämpfen offenbar so de -
nommen , daß sie den Ausgang nicht mehr fand , sondern in «inen
Holzverschlag hineinlief , der sich neben der Tür befand , die in einen
Lagerraum hinüberführt . Die Ohnmächtige verbrannte , ehe ihr
Hilfe zuteil werden tonnte .

Der Fabrikationsraum ist bis auf die ttmfasiungsmauern voll -
kommen abgebrannt und auch die Maschinen und Apparaturen sind
restlos vernichtet .

Alangelvde Sfcherheitsvechältaisie ?
Der Arbeiterschaft des Betriebes hat sich eine starke Erregung

bemächtigt . Bon verschiedenen Seiten wird uns mitgeteilt , daß die
sanitären und die Sicherungsverhältniss « in dem
Scheringschen Betrieb sehr viel zu wünschen übrig
lasse n. Um Uhr erfolgten kurz hintereinander drei Detona -
tionen . Die Betriebsfeuerwehr , die nun eingriff , soll voll -

ständig versagt haben . So wird uns mitgeteilt , daß die

Schläuche völlig undicht und schadhaft sind , zum Teil mit Lappen
verbunden und irgend welchen größeren Bränden in keiner Bs -
ziehung gewachsen find . Wenn wahr ist , was uns übermittelt wird ,
daß in dem Riesenbetrieb nur eine einzige Tragbahre zur
Rettung Verunglückter zur Verfügung steht , so kann kein Wort der
Kritik scharf genug sein . Besonders unglaublich ist ein solcher Zu -
stand in einem chemischen Betrieb , in dem Feuer - und Exposions -
gefahr viel eher in Betracht gezogen wird als in jedem anderen
Betriebe . Die getötete Arbeiterin stand vierzehn Tage vor der Hoch -
zeit . Das Sanitätspersonal des Betriebes erscheint erst morgens
um �9 Uhr zum Dienst , trotzdem die Werke Tag und Nacht ge -
öffnet sind . Auch dies ist eine Fahrlässigkeit , die nicht scharf genug
gerügt werden kann .

_

Zwei Jugendliche als Raubmörder .

Der kulfchermord bei Jüterbog .
Vor dem Potsdamer Schwurgericht hatten sich heute zwei junge

Burschen , Hans Loenig und Karl Simon , zu verantworten . Sie
werden beschuldigt , den Bierkutscher Haute der Schultheiß -
Brauerei in der Nacht vom 10. bis 17. August 1922 ermordet und
beraubt zu haben . Der ermordete Bierkutscher hatte damals in

Jüterbog Bier ausgefahren und Gelder kassiert . In der Nacht
hatte er den Heimweg angetreten . Dann fehlte tagelang jede Spur
von ihm und seinem Gefährt . Gräßlich v e r st ü m m e l t und b e -
raubt fand man Haufes Leiche unter Garben versteckt im Chaussee -
graben . Der Bierwagen war in den sogenannten Teufelsgrund
hineingefahren worden . Unter großen Schwierigkeiten war es dann
gelungen , als Täter die Angeklagten zu ermitteln . Loenig war bei
Begehung der Tat erst 10 , Simon 20 I a h r e alt . In stocksinsterer
Nacht hatten sie auf den Kutscher von hinten geschossen und
ihn schwer verwundet . Mit einer Eisenstange wurde der Kutscher
dann erschlagen . Mit dem erbeuteten Geld « zogen die Mord -
buben dann auf die Wanderschaft , dabei führten sie noch mehrere
Diebstähle aus . Zu der Verhandlung , die von Landgerichtsdirektor
Dr . Westerkamp geführt wird , sind 210 Zeugen und mehrere
Sachverständige geladen . Acht Tage sind dafür in Aussicht
genommen . Die Anklage vertritt der Oberstaatsanwalt Pfaffe .
der Angeklagte Loenig ist längere Zeit zur Beobachtung seines
Geisteszustandes in einer Irrenanstalt gewesen .

Kommunisten , Pfadfinder und Stahlhelmer .
Das Große Schöffengericht des Landgerichts III verhandelte

gestern als Berufungsinstanz über den Buckower Vorfall vom Oster -
fanntag 1924 , bei dem der Pfadfinder Braatz von unbekannten
Tätern erstochen wurde . Auf der Ankiegebank saßen die Arbei -
ter K a m i n s t i und E b e l e i n , die in elfter Instanz zu je zwei
Jahren Gefängnis verurteilt worden waren , und der Arbeiter
Je sk e , der einen Freispruch erzielt hatte . Die Anklage lautete auf
schweren Landesincdenebruch , der darin erblickt wird , daß die An -
geklagten , die Mitglieder der KPD . find , nach vorheriger Ver -
aorednng und überlegten� Plane auf Pfadfinder und Stvhlhelmleute
losgeschlagen hätten . In der Borunterfuchung war gegen dreißig
andere Koenmunisten das Ermittlungsverfahren eingeleitet worden ,
mußte aber fallen gelösten werden . Die gestrige Verhandlung ergab
dasselbe unklare Bild , das auch am 13. März zutage getreten
war . Aussage stand gegen Aussage , wobei sogar innerhalb der
beiden Gruppen starke Widersprüche hervortraten . Einwandfrei steht
jedenfalls fest, daß die Angeklagten den Tod des Pfad -
finders nicht herbeigeführt und auch nicht nach Ver -
abredung und planmäßig gehandelt hoben . Eigentümsich berührt
das Verhalten der Rechtsorgamfationen , das man , wie auch der
Verteidiger , Rechtsanwast Georg Cohn feststellte , ohne weiteres pro -
vozierend nennen kann . Das Gericht stellte sich auf den Stand -
punkt , daß die Angeklagten Kaminfki und Ebelein mir Teil¬

nehmer am Landesfri edensb ruch gewesen seien , während die
Staatsamvaltichaft an ihrer politischen These von geplantem Heber -
fall und ungeheurem Terror sefchielt . Bei der Bewertung der Aus -
sagen hielt das Gericht die Darstellungen der Stahlhelmer für glaub -
würdiger al » die der Kommunisten , die auch eine Beteiligung der
Angeklagten bestimmt in Abrede stellten . Das Urteil wurde g e -
mildert , Kamtnsbi und Ebelein erhielten je 1 Iah r und
0 Monat « Gefängnis unter Anrechnung der gesamten
Untersuchungshaft und Zubilligung von Strafaustchub . Der Haft -
befehl wurde aufgehoben . Jeske wurde abermals freigesprochen .

Wöhrend der Verhandlung trug sich , wie uns berichtet wird ,
ein Borfall zu , der unter den Zuhörern starke Erregung hervor -
rief . Bei dem erklärlicherweise starken Andrang « mußten ver -
schieden « Zuhörer zurückgewiesen werden . Dabei stieß der aufsicht -
führende Wachtmeister die Mutter des Angeklagten Kaminski
so heftig vor die Br u st , daß sie die Treppe hinunter -
fiel . Die bedauernswerte Frau hat dabei zwei Finger ge -
brachen , am Hintertopfe ein « große , klaffende
Wund « davongetragen und eine Gehirnerschütterung erlitten . Sie
wurde zum Krankenhaus gebracht . Das roh « Verhalten des Wallst -
meisters , der sich schon während der Verhandlung bemerkbar machte ,
wuide vom Vorsitzenden auss schärfst « verurteilt .

Auflegung der Berliner Millionen - Anleihe in New Dort .
Di « heute zu erfolgende Auflegung der Berliner 15 - Millionen -

Anleihe findet in New Pork starke Beachtung : es wird eine leichte
Ueberzeichnung erwartet . In New Porker Bankkreisen er -
wartet man die Auflegung anderer deutscher Stadtanleihen , dar -
unter die Kölner 15 - Millionen - Anleihe .

wegen Gleisbauorbcilen in der Nacht vom Mittwoch ,
1. Juli , zum Donnerstag , 2. Juli , und vom Freitag den 3. bis
Sonnabend , den 4. Juli , ' werden von 10 Uhr abends ab die Linien
4, 24 , 51 , 55 , 57 , 02 und 93 in beiden Richtungen über Potsdamer
Platz und Potsdamer Straße umgeleitet . In der Nacht vom
0. zum 7. Juli ( von Dienstag zu Mittwoch ) werden von 11,30 Uhr
abends ab die Linien 40, 05 , 74 und 88 in beiden Richtungen über
Akazienstraße , Goltzstrahe und Pallasstr . umgeleitet . Die Wagen
der Linie 95 fahren ab Dorkstr . Ecke Katzbachstrahe in Richtung
Schöneberg über Vorkstraße , Goltzstrahe , Pallasstroße und Akazien -
straße . _

Neue «krüstöße in Santa öarbara .

New Aork . 1. Juli . ( Sabeldienst der TU. ) heute früh elu -
trestende Meldungen besagen , daß Santa Barbara von zwei
neuen Erdstößen heimgesucht wurde . Die Bewohner der
Stadt flohen in die nahegelegenen Felder . Der erste Stoß dauerte
IS Sekunden . Der in Santa Barbara angerichtete Gesamt -
schaden betrögt m i n d e st e n » 20 Millionen Dollar . Die

Elearinghouse - Associalion von Santa Barbara ersuchte die Regierung
um sofortige lleberweisung von 2 Millionen Dollar und Auslegung
einer Anleihe von 20 Millionen Dollar . Einzelne Sladtparlamente

Kaliforniens haben bereits größere Mittel zur Bersügung gestellt .
Die telegraphiiche Verbindung mit Santo Barbara ist uoldürstlg

wiederhergestellt . __

Verhaftung eines mehrfachen Mörders . Der aus französischer

Zwangsarbeit entflohene Gelegenheitsarbeiter Otto Niebel , der

wegen Mordes an einem französischen Oberleutnant zu 12 Jahren

Zwangsarbeit verurteilt war , der ferner von der Staatsanwaltschaft

Mainz wegen Mordes an seiner Braut gesucht wird , konnte in Salz -
wedel von der Kriminalpolizei festgenommen werden .

Sroß - Serliner Partemachrichten .
M. Abt . Donneret - »! >/, » Uhr bei Rosen , Gubener E<r Ig- F»nNionärs >tzi,n <r
92. Abt . RenköU » Donnere «, II viinvllch ft llftf ssnnktlonllrkituing bei Wollt

Nniser . Friedlicher leg. Wich«, ! » Taqeeordnung . Eficheinen verhinderte
Fu»i >io »ür « «uilsseu Bertrelung schicken.

SeWeeMostsbLwegung
SchaSenersatz wegen Ueberftunüenverweigerung .

wünsche von Siemens und halske .
Einen eigenartigen , bis jetzt allerdings nicht gelungenen Bersuch ,

Ueberstunden ohne tarifliches Abkommen zu er -

zwingen , hat die Firma Siemens u . Halske unternommen .
In der Zeit nach dem Ablauf des alten und vor dem Abschluß

des neuen Manteltarifs , der das Ueberstundenwesen in der Berliner

Metallindustrie regelt , bestand für die Arbeiter keine tarifliche Pflicht
zur Leistung von Ueberstunden . Die Firma Siemens u. Halske hatte
aber je eine Ueberstunde täglich angeordnet . Wohl mehr aus
prinzipieller Gegnerschaft gegen den Achtstundentag , als wegen wirt¬

schaftlicher Notwendigkeit .
Gegen die Arbeiter , welche die Leistung der Ueberstunden ver -

weigert hatten , ging die Firma mit einer Schadenersatz -
klage beim Gewerbegericht vor , die sie so begründete : Es
habe sich um eine Arbeit gehandelt , die bis zu einem bestimmten
Zeitpunkt fertiggestellt sein mutzte , was aber ohne Zuhilfenahme
von Ueberstunden nicht möglich gewesen sei. Da die Beklagten die
Ueberstunden verweigerten , sei die Arbeit nicht rechtzeitig fertig ge -
worden , die Firma habe die Lieferfrist nicht innehalten können und
deshalb eine Konoentionalstrase zahlen müssen . Diesen Schaden ,
den sie der Firma zugefügt hätten , müßten die Beklagten ersetzen .
Bon jedem derselben forderte die Firma 150 M.

Die Beklagten sagten dagegen , die Behauptung , es handele sich
um eine eilige Arbeit , sei nur ein B o r w a n d. Tatsächlich sei zur
fraglichen Zeit die Arbeit so k n o p p gewesen , daß selbst die reguläre
Arbeitszeit kaum hätte ausgefüllt werden können .

Das Gericht ( Kammer 11 , Vorsitzender Magistratsrat Dr . Seil )
erkannte auf Abweisung der Klage . Urteilsgründe wurden nicht
verkündet .

Es ist anzunehmen , daß die Firma ( vielleicht veranlaßt vom
VBMJ . ? ) ihren Prinzipienkampf gegen den Achtstundentag in der

Berufungsinstanz fortsetzen wird .
Es ist charakteristisch für den Geist unserer Metallindustriellen .

daß sie auf eine solche Idee verfallen , von den Arbeitern , die
den Achtstundentag einhalten , Schadenersatz zu verlangen .
Nach ihrer Auffasiung ist der Arbeiter noch eine Art Leibeigener , der
jederzeit Fronarbeit zu leisten hat . Weigert er sich, so schädigt er
den Unternehmer , dem ein Teil des möglichen Profits entgeht . Diese
im Hirn der Eroßkapitalisten wuchernde Idee , die jene Blüte der

Schadenersatzklage hervorbrachte , ist eigentlich wert , satirisch be -
handelt zu werden .

Lohnbewegung in der Batterie - « nd Elementenindustric .
Am Dienstag abend tagte im Verband « ; hause Linienstraße eine

Branchenversammlung der in der Batterie - , Element - und
Zinkbecherindustrie Beschäftigten , in der Frieda G l a d o s ch
vom Deutschen Metallarbeiterverband die Lage in den Betrieben
schilderte . Eine Konferenz der Funktionäre dieser Branche hatte
den DMV . beauftragt , bei den Unternehmern eine 20prozentige
Lohnerhöhung zu fordern , welche Forderung auch den Unter -
nehmern überreicht wurde . Bis jetzt ist aber von den Unternehmern
keine Einladung zu Verhandlungen ergangen , trotzdem das Lohn -
und Akkordabkommen am 4. Juli abläuft .

Die Unternehmer scheinen sich überhaupt mit recht merkwürdigen
. Sanierungsplänen * zu befassen , um die Produktivität und Rentabili -
tat ihrer Betriebe zu fördern . So bemüht sich der Arbeitgeberver -
band sehr darum , die ihm noch fernstehenden Betriebsinhaber für
seine Organisation zu gewinnen , um sie „ vor der Begehrlich -
keit der Gewerkschaften * zu schützen , wie es in einem
Rundschreiben heißt . Ebenso durchsichtig ist die jetzt kurz vor Ablauf
des Lohnabkommens einsetzende Kurzarbeit in einzelnen Be -
trieben , während auf der anderen Seite Betriebserwekte -
r u n g e n und Neugründungen zu verzeichnen sind .

Diesen Tatsachen gegenüber können die in der Branche Be -
schäftigten nicht die Augen verschließen . Sie werden in den Be -
trieben ein « rege Propaganda entfalten , um auch den letzten Un -

organisierten seiner wirtschaftlichen Interessenvertretung , dem Ver -
bände , zuzuführen . Denn nur durch eine straffe Organisation ist es
möglich , die gerade in der Batterie - und Elementenbranche herrschen -
den außerordentlich schlechten Lohn - und Arbeitsbedingungen zu ver -
beflern . Die Versammelten begrüßen es daher auch , daß es ihrer
Organisation gelungen ist , die Allgemeinverbindlichkeit des Tarifver -
träges zu beseitigen , damit den Unorganisierten nickt so mühelos wie
bisher die vom Verband durchgedrückten Verbesserungen in den
Schoß fallen . Die Versammlung beschloh , in einer Vollversammlung
noch einmal zusammenzukommen , sobald die Ergebnisse der Lohnoer -
Handlungen vorsiegen wprdcn , um dann zu diesen Stellung zu
nehmen . _

Der dumme August .
Jeder , der einmal im Zirkus war , kennt den allen Trick , um

die Zuschauer zum Lachen zu bringen . Der dumme August kann
und weiß Immer alles besser . Wenn er es aber machen soll , fällt
er auf die Nase — oder die Gegenseite .

Die KPD . macht es genau so. Sie kann und weiß alles besser
als die Gewerkschaften und die Sozialdemokratie . Sowie sie aber

selbst etwas unternimmt , leidet ste elend Schiffbruch .
Nicht anders sind die Auslassungen der „ Roten Fahne * zu den

Aktionen der Gewerkschaften zu werten . . Die große Aktion der

Unternehmerverbände zum Abbau der Löhne hat mit der g e »

scheiterten Aussperrung der Holzarbeiter eine

schwere Schlappe erlitten . « Das ist noch gar nichts, * schreit der
dumme August , „ich hätte es viel besser gemacht * . 15 Prozent
Lohnerhöhung , keinen Pfennig weniger ! Das war die Parole des
dummen August . — Run sind es 13 Prozent geworden . Ve « at !
schreit der dumme August aber immer noch .

«

Der dumme August hat allerlei gemeingefährlichen Blödsinn
gegen den Verkehrsbund und dessen 1. Bevollmächtigten be -
hauptet . Er erhielt «in schallendes Dementi von seinen eigenen

Parteigenossen , das er sorgsam seinen Lesern verbarg . Wir haben
es veröffentlicht . Woraus der dumme August schreibt : „ Der „ Dar -
wärts * kann nicht leugnen , daß dem Genossen Deter mtt dem Aus -
schluß aus dem Verband gedroht worden ist, wenn er nicht unter -
zeichne . * Run hat aber Deter das Schreiben an die „ Rote Fahne *
selbst verfaßt . Oder will der dumm « August etwa behaupten , Deter
habe die niederträchtigen Verleumdungen in der „ Roten Fahne * ge -
schrieben und dann feierlich das Gegenteil erklärt ?

Gewaltakte auf de « Stadtgütern G . m. b. H.
Vom Gemeinde - und Staatsarbetterverband wird uns ge -

schrieben :
Am 25 . Juni ging der Schnitter B. auf dem Gut Wansdorf ,

das der Stadtgüter G. m. b. H. gehört , nach der Schreibstube des

Gutes , um sein « Papiere , seine Kaution und seinen Arbeitsverdienst
abzuholen . Er wurde in einem dem Kasernenhos angepaßten
Ton von dem Schreibstubenangestellten angefahren : „ Warten Sie .
bis ich soweit bin ! Scheren Sie sich raus ! Es gibt überhaupt nichts ! *

Als nun B. noch einmal seine Papiere forderte , erbielt er —

nicht seine Papiere — , sondern eine schallende Maulschelle ! Gleich -

zeitig faßte der Schreibstubenangestellte unter sein Schreibpult , zog
eine eisern « Kette hervor und schlug den Arbeiter bis auf den Hof
des Gutes hinaus .

Dieser schlagfertige Schretbstubenangeftellt « heißt Schreil .

Fluchtartig Nes nun B. auf die Dorsstrah « und holte sich « wen



Arbeitskollegen , welcher Vertrauensmann der Schnitterbelegschaft ist ,
um seine Papiere zu bekommen . Die Schnitter auf dem Gut Wans .

dorf sind restlos im „ Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter "

organisiert .
Beim Betreten der Schreibstube erging sich der Bureauangestellte

Schreit in den wüstesten Beschimpfungen über den Schnitter B.
Der Vertrauensmann wurde nicht oerschont : allerdings griff der
Angestellte nicht nach dem Kettenende , sondern in die Gesäh -
tasche und zog eine Pistole . Nach einer : dreimaligen Auf¬
forderung mufzten die beiden Arbeiter das Bureau verlassen . Sie
toten es , weil der Bureauangcstellte ein Kriegsbeschädigter , nämlich
einarmig ist .

Maulschellen und chiebe mit dem Kettenende , statt der ge-
forderten Papiere , gibt es in Wansdorf , einem Gut der Berliner
Stadtgüter G. m. b. ch. Es ist an der Zeit , solchen Größenwahn zu
dämpfen ! _

? nternationa ! e und russische Sewerkschasten .
Vertagung der Entscheidung auf Antrag Englands .

Amsterdam , 3ll . Juni . ( WTB . ) Die gestern und heut « in Amster -
dam abgehaltene Vorstandssitzung des Internationalen Gewerkfchafts -
bundes hatte u. a. die Aufgabe , sich mit der letzten Antwort des all¬

russischen Gewerkschaftsrates bezüglich des Anschlusies der russischen

Gewerkschaften an den Internationalen Gewcrkschaftsbund . zu be¬

schäftigen . Da der Borsitzende Purcell verhindert war , an der

Sitzung teilzunehmen , wurde auf Grund übereinstimmender Anträge

Purcells und des Generalrats der englischen Gewerkschaften be -

schlössen , die Besprechung des Schreibens des russischen Gewerkschafts -
rates bis zur nächsten Borstandssitzung auszuschieben . Diese Vor -

standssitzung wird am Montag , den 17. August , in Amsterdam

beginnen .

Die Eiseubahnerorganisationen zur Lohnfrage .

Die am Lohntarifverrrag beteiligten Eisenbohner - Gewerkschaften
haben vor Ablauf des im Schiedsspruch vom 13. März 1923 fest-
gesetzten Kündigungstermins zur Lohnfrage Stellung genommen und

beschlossen , vorerst den Eingang des neuesten Lohnmaterials und
die bevorstehenden Beschlüsie der gesetzgebenden Körperschaften auf
wirtschoftspolitischem Gebiete abzuwarten . In der zweiten Hälfte
des Monats Juli werden sie zur neuen Beratung zusammentreten .

Aussperrung der Bauarbeiter in Baden .

Karlsruhe , 1. Juli . ( TU. ) Der Arbeitgeberverband für das

Baugewerbe in Baden mit dem Sitz in Freiburg hat an die Unter -

kommission die Weisung ergehen losten , daß von heute ab chmtliche
Bauhandwerker auszusperren sind . Eine gestern nachmittag
abgehaltene Versammlung hat dieser Aussperrung zugestimmt : es
wurde vereinbart , daß sämtlichen Bauarbeitern bis heul « gekündigt
sein muß . so daß bis heute abend alle Arbeiter dieser Kategorie
entlassen sind . Die Aussperrung erstreckt sich auf Maurer , G pser ,
Handlanger und Zimmerleute .

Akuter Konflikt im franzöflschen Bergbau .

Paris , 1. Juli . ( MTB . ) Auf dem Vergarbeiterkongreß in

Charmaux wurde heute in der Schlußsitzung eine Tagesordnung au -

genommen , in der erklärt wird , daß , obwohl der Lebensunterhalt

fortgesetzt teurer werde , die Löhne der Bergarbeiter von den

Grubenbesitzern , die in den letzten Iahren großen Nutzen erzielt
hatten , herabgesetzt seien . Wenn die Grubenbesitzer nicht bis 27. Juli
die in Aussicht gestellte Lohnherabsetzung aufgeben , würden die

Bergarbeiter in den Streik treten . Der Nationalral des Berg »
arbeiter - Verbandes wird alsdann die zu treffenden Maßnahmen im

Verlaufe einer neuen Konferenz festsetzen .

BerantworNich für Politik : Bittor Schiff : ZBirtfchcft : Arthur Sotrrvu «:
Srwerlschaftsbeweaung : Z. Strivcr : ffeuillrton : Dr. Z» b» Schikomki : Uolale ,

uni Eo�stijlrs : ffrih Karstadt : An�riqen : Th. Gloike : sämtlich in Berlin .
Berlao : Voimärts - Beriag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. So. . Berlin EW. SS, Lindenstrake 3.
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Eine offizielle Diktatur niedrigster , noch nie dagewesener Preise .

Wir werfen die gesamten Textillager restlos auf die Verkaufstische

Besinn
heute !
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ßcmücisen
mitTräger , aus Kuustseid . -
Trikot , in aparten Farben

1 Posten

Mtupfer
ans Eunstseiden - Trikot ,

in vielen Farben
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ResnöStossn
aus Kunstseiden - Trikot ,
in »arten Negligefarben

1 Poeten

PilnzeSrficKe
aus kunstseidenem

Trikot

3 45
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llisterrtfche
aus gestreiftem
Wiener Leinen

245
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CoTnefthute
aus feinem Fils , in
schfinenPastellfarben

295 3 95
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Strandlacken
gewirkt , reine Wells ,

statt 13. SO
Auswar kaufsprela

590
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SportlacHen
«tue gezwirnten Corertcoat
in tadelloser Konlektion

statt 18 . 50
Ausverkaufspreis

10 "
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aus Trikot - Kunstseide
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IClgiderstoffe
Schotten
doppeltbreit Billiger Aus- 1 45 O �
Verkaufspreis . . . . �ftr. 1 7ilpi

Karierte Stoffe
in modernen Stellungen , es,
JCöcci breit . Billiger Aus- 1 95 i 65
Verkaufspreis . . . . .Mir. 1 *

Gestreitte Stoffe
Köper und Popelingewebe . < 35 * 25
Billiger Ausverkaufspreis Mtr. 1 1

Elegante Ripsstoffe
mit iein abschattierten Quer¬
st reiten , ca. 110 cm breit .
Begnlärer Preis . . Mtr. 5. 50
als Gelegenheitskauf Mtr znor

2«
Phpirml «reSern Färb . »-
V�UCVlCfi g6r ; imentt doppelt - 145
breit Biilg. Ausverkauf spr. Mtr. nur *

Kammgarn - Cheviot
pr. Qualit &t . es 130 cm br. , statt 4 50 �75
Billiger Autvcrkaufsprefc . . . Mtr. &

Kammgarn - Popelin
doppeltbreit

. . . . . . . . . . .

775
Billiger Ausverkaufspreis Mtr. £

Kammg . - Gabardine
ca. 130 cm breit , statt 7. 78 — «. 75. AJS
Billiger Ausverkaufspreis Mtr . durchw . �

Foul6 • Tuche wX
wollgriffige Qualität . Re)
lärer Preis Mtr. 3. 99 als (
legenheitskauf . . . . .Mtr.I225

Hauskleider - Stotfe g -
streift , unverwüstliche Gebrauchs -
qualität , doppoltbreiL Billiger Aus- 4 25
Verkaufspreis

. . . . . . . .

Mtr. *
mit Seide ,Luucnnc doppeltbreit . Regu-

läror Preis Mtr. 0. 75. Billiger Aus- �75
Verkaufspreis

. . . . . . . .

Mtr.

P hantasie - Trikotstoffe
Kunstseide , 140 cm br. Regulärer
Preis Mtr. 4. 75, als Gelegenbeits - �75
kaul

. . . . . . . . . . . .

Mtr.

Rips - Trikolin
1. 30cm b' eit . Regulärer Preis Mtr. �95
6. 75, als Gelegenheitskauf Mtr. O

Damenhüte
In Florentiner - , Lfter4i - nnd Ta�al -
gefleefat mit Band - u. Blumengarnituren

bis TS9/» unter Preis
Serie 1 Serie 2 Serie 3

295
� 445 575

Kostüm Röcke
aus karteriem Pepita . . . . . 1�®
an » teitrelflem Popella . . . . 3�
aus Kammdsrn Chevloi . . . . 5�
an . idioUIicheiD Dooetfal . . . (j ' J

Damen - Konfektion
Kleider

Kleider

Kleider

Kleider

Kleider

Kleider

aus bedrucktem Wasch - �
Musselin

. . . . . . . . . .

Wert das Doppelte und darüber
aus gestreiftem Waschkrepp neues ler
Machart . . . . BÜliger Ausverkaufspreis
aus kar . Soramerkrepp m. Jabot , jugend¬
liche , mod Form . Billiger Ausverkaufspreis
aus bedrucktem Voll volle mit reicher
Volantgarnitur . Billiger Aasverkaufspreis
aus bedrucktem Schleierstoff , Kasack -
form , in modernster Konfektion ,
statt 27 . 50 . . Billiger Ausvorkaufspreis
aus gestreift . Waschseide mit Ripsweste
und Säumchen . Billiger Ausverkaufspreis

14 . 75

15 . 75

Reiscmäntel 6 . 75

Covertcoat - Mänt . 8 . 75

Lederol - Mäntel inpropperÄÄ 19 . 50

aus genwfrntem Corertcoat
imprägniert moderne herrenmäßige Form M CA

Billiger Aosverkaufsprois

Tisch - und Bettwäsche

Damast - Tischtücher
130/1S0 545 ISOllSO 395

Damast - Servietten Cc
60 ' 60 . . . . . . . . . .Stück 03 Pf-

Bettbezüge Kohnrs « ! . . . 495
Kla . fiabczug

. . . . . . . .

1 . 35

Bettbezüge pr. WS»chetaeh 595
Kin . nberag

. . . . . . . .

1 . 75

Bettbezüge g«tr . s » « . . II50
Klneobcmg

. . . . . . . .

Z. SS

Bettbezüge Lim »

. . . . .

745
H. « <mboiDf

. . . . . . . . .

1 . 95

Bettbezüge r «di . Kr«i ° »». . 595
Klu . nberaj

. . . . . . . . .

1 . 05

Bettücher 395 345

Bettücher rÄ' ,n . eh565 475

Mangeltücher L"? bÄ 295
\ V ischtüch . biili ' �M65, 40 pl

Handtüch . 9 5 pt .

Handtücher l25

Blusen
an » Zeoh ' r
Oberhemd form . . . » . . ,9 ,
aus SportflaneO
Oberhemdforra . . . ,,99 . .
an « VollroilU
mit farbigem Blenden . . . . . .
an » VolIvoÜe
mit Rüschen und Blenden garniert

275

295

325

395

Baumw�8¥iaren

Rohnessel Ste « u" . 6 5, 5 ß pt

Hemdentuche '
erprobte Qualität Billiger ©�
Ausverkacfsprcl « . . Meter Ul/ > wO PL

Renforc6 �dÄ0rM
Billiger Ausverkaufsprcis . Meter v PL

Bettuchnesscl freft
Billiger Aurverkaufspreis Mtr.

Haustuche
7 25 < 95

Ware . BIK. Ausverkaufspr . Mtr. . 1

I inear . veekbeUbreite .
Linon Billioor A- jsvt - < 75 145
kaufijjrei «. . . . . .Meter * » i

Rotlcnlin Kieeerbreite , Bildner 1 45
DCIISaiin Au«*erkault ?re ! «Mlr. 1

Bettsatin � � � 245

Köper - Barchent

breit
175� | 45

▼ollweitt. Billiger Au«-
; I25, 95 pt

Linoleum - Läuferstoffe
67 cm breit 90 cm breit 130 cm breit

Mi » 25 495

Kasacks
aus Waidiir . usfclin mit 9 �7
Tressen und Knopfgarn . . . . U V P1

aus Zcnhlr
mit Paspel - Garnitur • • •
ans Naisclfn
bedruckt , lang « Fora . » .
aus Foalardlne
• cbicke Konfektion • • • •

195

245

495

Das

große Warenhaus

des Nordens

CeirCdcr

Waschstoffe

Waschmusselin bedmekt
billi -je Ke. tpo . ten , Auntrkauh - AC
pr«!»

. . . . . . . . . . . . . .

UW FI.

Cripe Marocain
bedruckt , in prächtiger Ausmoste - 4 95
rung , statt 3. 79 durchweg . , Mtr. *

Oberhemd . - Zephir
ce. treift . lelnklcklx . pr. W. re ,
statt Mtr. 1 ES blUlgor Auiver - QC- .
kallt -pr»l » . . . . . . . . .lür . r —

Voll - Frottä «iiifa ».

big. ea. 110 cm breit . Regnl &rer
Frei , Mtr. 2. *, . Billlj . r Auwer - 110
kaulsprei « durchweg . . . . .Mtr. »

Voll - Frott6 Ä
rlreift Regtilir . Frei « Mtr. B. »». 195
Ais Gelegenheitskauf durchweg Mir. 5

Sciden - Frottä d»ppeitbr ,
in feinen Pastellfarben , statt 1. 80. �25

t5

Billig. Ausverkaulspreis dnrehw . Mtr.

VollVOÜe weiß «. färb . .
Schwein . Edelqual . . doppelt - |
breit , . . . ttatt Meter T 50 I
Bll' ger Aasverkaufspreis Meter JB.

" oulardine breii .' «utfijJo 1 45
billiger Ausrerkaufipreia . . • Mir. *

FouIardine�TwÄ
voll . Mu�L, doppeltbr . . statt Mtr. 3. 75 �25
billig. Aüsverkauf . pr . durchweg Mtr. *

Gardinen

Künstler - Garnitur 3 tig . or »
engl . Tttll , » 75 , » . 45 , 4 . 80 0 "

Künstler - Garnitur z
Etamine mit Einsal , nnd Volant CQA

12 . 50 , » 50 . 8 . 05 W

Madras - Garnitur , �
echtfarbig . In vielen Farben ,

'
/Los

13 . 50 , IC . ÄO, 9 . 05 0 3

Etamine - Halbstores
mit Einsät *, Volant nnd Spitre . 1 05

4 . 75 . 3 . 75 , 2 . 95 1

Iüll - Halbstores „ Volant ? g5
0 . 75 , 4. 0O, 3 . 75 *>

Tüll - Bettdecken flh,r , » 90
Bett . engl . TaIl,9 . S0, 7 . SO, « . 45 4

Tüll - Bettdecken flber ,
Betten , billiger Aexyerkaulrprei «. 075

16 . 50 , 12 . 50 ?

Scheiben Gardinen ,
engl . Tüll , . . Meter 93 , 60 pf-

Tüll - Gardinen „ n . 05 rtBreite , Meter . . 1 . 35 , 1. 15 Vsl Ft

Diwan-Decken ' unveraduUrr-"o75
Mustern . . . . .18 . 50 , 16 . 50 '

Tischdcdcen 8» rrrsrhied �50
Ansführnng, , 8 . 50 , 3 . 75 , 4 . 95 •»

Bettvorleger 5�1 » . 145
5 . 85 , 2 . 85 , 3 . 45 *

Swinemünder
Straße 86

Ecke Lorizin er Straße

1 Posten

Tasch8Dt0c ! i .
Fi . Makko m. Bort «

B! lllG «r Calagenhalta -
kauf

Stück 25 pf .

* 1 Poeten

Tasclienlficö .
reich bceückt ,

Aasverkaufspras .

3 Stück 75
1 Posten

Batlsf -

TaschentilcB .
Madeiraartig bestickt

Auswarkaufaprela .

SStück 95 .
1 Pesten

ßeeiieben
ntnd in Richelienarbeit

Aua verkauf « prala .

Stück 38 pf .

1 Posten

ElsdecHc &ea
renesianiacher Art

Auavarfcautapral « .

Stück 48 pf .

1 Posten

Decken
reich gestickt , oval nnd

rund
Auevet kauf «preis .

Stück
975
dBm

Akt . - Qcs .

1 Poston

Westen ,
für Damen und Herren ,

reine Wolle

Caiasenheltskacf .

775
1 Posten

KiEfierwesten
reine Wolle

Coicsenhe t . kaut ,

590
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